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Bei dem Ablauf des Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Leſer, ihr Abonnement auf 
die „Danziger Zeitung“ rechtzeitig erneuern zu 
wollen. Man abonnirt auswärts bei den nächſten 
Poſtanſtalten, in Danzig in der Expedition, Gerz 
bergaſſe 2. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Appellationsgerichtsrath Johann Auguſt Ludwig 
Fürſtenthal zu Poſen den rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe 
mit der Schleife zu verleihen; ferner den Geheimen Regie- 
rungs⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium des Innern, 

v. Winter, von der commiſſariſchen Verwaltung des Könige 
lichen Polizei⸗Präſidiums zu Berlin zu entbinden und die in⸗ 
terimiſtiſche Verwaltung dieſes Amts dem Landrathe des 
Kreiſes Liegnitz, Otto Friedrich Carl v. Bernuth, zu über⸗ 
tragen. ’ 

Der Rechtsanwalt und Notar Roeßler in Stuhm ift 
vom 15. Juli d. J. ab in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 
gericht zu Schwetz, mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, 
verſetzt worden. f 

Der bisherige Kreisrichter Barg zu Wohlau iſt zum 
Rechtsanwalte bei dem Kreisgerichte zu Birubaum und zu⸗ 
gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Birnbaum, er⸗ 

nannt worden. 
r Eu rar ET 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Turin, 27. Juni. Inu der hentigen Sitzung der 
Deputirtenkammer ſchlägt bei Gelegenheit der Die: 
enffion über das proviforifche Budget der Bericht⸗ 
erftatter die vorgängige Frage über eine politifche Dis- 
enſſton vor, erklärend, daß die Commiſſion das Ge get 
einzig und allein vom adminiſtrativen Geſichtspunkte 


aus betrachtet. Der Finaugminifter und der Couſeil- 
präſident geben den Wuufch kund, daß die Kammer das 


Budget disentire; fie verpflichten ſich, das Budget von 
1863 bei Wiedereröffnung der Sitzung zu präſeutiren, 
fie conſtatiren die Schwierigkeiten, dieſe Frage während 
der gegenwärtigen Seſſion zu erledigen. Die Ber: 
trauensfrage werde durch die Macht der Umſtände her 
vorgerufen. Die Kammer möge ihrem Votum über 
das Miniſterium klaren Ausdruck geben. Das Einge: 
hen auf die Vorfrage wird darauf zurückgewieſen. 
Man glaubt allgemein, daß das Miniſterium eine große 
Majorität erhalten wird. 


(W. C. 3.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 27. Juni. Das heutige „Dresdner Jour⸗ 
nal“ dementirt die von verſchiedenen Zeitungen gebrachten 
Gerüchte über Veränderungen im Miniſterium und über Er⸗ 
richtung eines Handelsminiſteriums. 

Der Kurfürſt von Heſſen iſt geſteru Abend hier einge⸗ 
troffen, im Victoriahotel abgetreten und heute Mittag nach 
Teplitz abgereiſt. 5 Tran % \ 

Wien, 26. Juni. Die „Wiener Zeitung“ dementirt in 
ihrem heutigen Abendblatte die beunruhigenden Berichte an⸗ 
derer Zeitungen über das Befinden der Kaiſerin in Kiſſingen 
und jagt, das Befinden Ihrer Majeſtät ſei von den Aerzten 
in jeder Beziehung als gebeſſert erachtet. 

Wien, 26. Juni. Nach einem Telegramm aus Naguſa 
vom heutigen Tage hätte Abdi Paſcha die Stellung der Mon⸗ 
tenegriner bei Spucz am 24. d. angegriffen und wäre mit 
einem Verluſte von faſt 3000 Mann zurückgeſchlagen worden. 

Wien, 26. Juni. Die heutigen Abendblätter der 
„Preſſe“ und „Oeſterreichiſchen Zeitung“ enthalten ein Tele- 
gramm Omer Paſchas an den hieſigen türkiſchen Bolſchafter 
aus Seutari vom 25. d., nach welchem Abdi Paſcha die bei 
dem Dorfe Menickoi am rechten Ufer der Zetta concentrirten 
Streitträfte der Montenegriner geſchlagen hat. Mehrere hun⸗ 
dert Montenegriner ſind auf dem Platze geblieben und zwei 
Kanonen erbeutet worden. , 5 

ondon, 27. Juni. Nach Berichten aus Newyork vom 
18. d. haben die Couföderirten am 14. d. die Bundestruppen 
vor Richmond angegriffen, die Telegraphendräthe. durchſchnit⸗ 
ten, ſowie die Eiſenbahn von Weſtpoint zerſtört und ſich ſo⸗ 
dann glücklich wieder zurückgezogen. Einem Gerüchte zufolge 
follen 65,000 Conföderirte bei Granada am Miſſiſſippi con⸗ 
centrirt ſein. Ein Theil der Armee Beauregard's ſteht 
nahe bei Columbus. Ya der Nachbarſchaft von Baton rouge 
at ein Kampf, deſſen Ausgang unbekannt iſt, und bei James 
sland ein unentſchiedenes Gefecht ſtattgefunden. Die Armee 
Fremont's ſoll, wie gerüchtsweiſe verlautet, Mangel an Le⸗ 
bensmitteln haben und ſich im Shenandoahthale in einer ge⸗ 
fährlichen Lage befinden. General Jackſon hat Verſtärkungen 
erhalten. — Im Congreſſe iſt eine Bill durchgegangen, nach 
welcher der Senat in allen Territorien der Vereinigten Staa⸗ 
ten die Sklaverei verbieten ſoll. 
„„Der Wechſelcours auf London war in Newyork 117 ½, 
Goldagio 6%, Baumwolle 31, Mehl feſter, Weizen feſt. 
Fonds waren niedriger. 


E. Paris, 26. Juni. In der heutigen Sitzung der Le⸗ 
gislativen ſprach Jules Favre die Hoffnung aus, daß 
Frankreich nicht darauf beſtehen werde, Almonte und die 
Reclamation Jacker's zu unterſtützen; der einzige einzuſchla⸗ 
gende Weg ſei mit Mexiko zu unterhandeln und ſich zurück⸗ 
zuziehen; Vorwärtsgehen würde ein trauriges Uuternehmen 
fein! Billault gab hierauf ein hiſtoriſches Reſumé der be⸗ 
treffenden Verhandlungen und Dokumente und ſagte, England 
und Frankreich ſeien nicht gegen den von den Mexikanern 
freiwillig erwählten Erzherzog von Oeſterreich. Der Mini⸗ 
ſter giebt hierauf Erläuterungen über die Jacker ' ſche Ange⸗ 
legenheit, iſt der Anſicht, daß Präſident Lincoln den Cor⸗ 
wynſchen Vertrag nicht billigen, aß England ihn verwerfen 
werde, und giebt ein Reſume der nach Mexiko geſandlen neuen 
Inſtructionen. Er will nicht, daß die Regeneration Mexiko's 
vom franzöſiſchen Lager ausgehe, ſondern vom Lande ſelbſt, 
welches über die Form der Regierung, die es wünſche, befragt 
werden ſolle. Der Kaiſer habe dem General Lorencez ge⸗ 
ſchrieben: „Es iſt gegen Meine Meinung und Meine Grund⸗ 
ſätze, Mexito eine Regierung aufzudrängen. Möge die me⸗ 
kitaniſche Nation ſich eine Regierungsform nach ihrem Willen 
wählen. Wir fordern nur Sicherheit in den gegenſeitigen 
Beziehungen. 
einer dauerhaften und regelmäßigen Regierung. Der Mi⸗ 
niſter verwarf demnächſt mit Energie die Idee, Mexito zu 
verlaſſen und ſagte: „Wir wollen Geldentſchädigung, militä⸗ 
riſche Genugthuung für die Ehre der Soldaten und diploma⸗ 
tiſche für die Würde Frankreichs. Das Banner Fraukreichs 
wird niemals aufhören, ein Banner der Civiliſation und der 
Freiheit zu ſein.“ nk 
Turin, 26. Juni. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer trug Crispi einen anderen Fall vor, in wel⸗ 
chem ein venetianiſcher Emigrirter den Befehl erhalten habe, 
ſich zum Abgange nach Saſſari bereit zu halten. Crispi for⸗ 
derte Erklärung darüber. Ratazzi hielt das der Regierung 
dem Geſetze gemäß zuſtehende Recht aufrecht, den Aufenthalt 
der Emigrirten, die vom n Bier alten werden, zu be⸗ 
ſtimmen. Allievı ſchlug, in 2 Eat, daß dem Bureau ein 
Geſetzentwurf bezüglich der Auswanderung vorliege, vor, die 
Sache meiner Mräiuhieralfeinaa 3 — 
großen Majorität angenommen wurde. N 

ar vsburg, 27. Juni. Das Salzmonopol iſt durch 
kaiſerliches Decrect aufgehoben worden. Die dem Staate ge 
De Salzwerke ſollen verkauft oder verpachtet werden. 

ie Salzſteuer iſt vorläufig auf 30 Kopeken % Pup feſtge⸗ 

ſetzt. Auch die Abänderung der Geſetze für die Salzeinfuhr iſt 
anbefohlen. N art 

Belgrad, 27. Juni. Die fürſtliche Regierung leiſtete 
heute dem öſterreichiſchen Verweſer des Generalconſulats für 
ihm zugefügte perſönliche Beleidigungen angemeſſene Genug- 
thuung. . 


Landtags Verhandlungen. 
15. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 27. Juni. 

Am Miniſtertiſche die Herren Miniſter v. d. Heydt, v. 
Holzbrind und mehrere Regierungscommiſſare. 

Zur Tagesordnung ſteht zunächſt die ſchon mitgetheilte 
Interpellation der Abgg. André und Hölzer betreffs der 
Eifelbahn. Herr André begründet ſeine Interpellation, 
ob und wann die Regierung beadfichtige, eine Eiſenbahn von 
Köln nach Trier durch die Eifel herzuſtellen. Der Handels⸗ 
miniſter beantwortet dieſelbe dahin, daß die Staatsregierung 
von der Wichtigteit des Projectes durchdrungen ſei, und daran 
feſthalte. Bisher ſei aber eine Conceſſton nicht nachgeſucht. 

Zweiter Gegeuſtand der Tagesordnung iſt der Bericht 
der Commiſſion über den Vertrag der Regierung mit Japan. 

Abg. Virchow: Bei unſeren Handelsverträgen begeben 
wir uns in Bezug auf die Jurisdiction auf ein ganz neues 
Gebiet, namentlich je mehr die Beziehungen zum Orient aus⸗ 
gedehnt würden. Unſere geſetzlichen Bejtimmungen über dies 
ſen Punkt ſtützen ſich auf das Conſularreglement vom 18. 
Septbr. 1796. Demnach könne die Jurisdietion der Conſuln, 
die ſonſt vom allgemeinen Völkerrecht beſtimmt werde, durch 
Commerz⸗Verträge erweitert werden. Bei der ottomaniſchen 
Pforte ſei ſie ein ziemlich weitgreifende. Gerade bei dieſem 
Puntte ſei ein weſeutlicher Unterſchied zwiſchen dem holländi⸗ 
ſchen und dem deutſchen Text; der erſtere ſpreche von einer 
„gerichtlichen Entſcheidung bei Geldſtrafen u. ſ. w.“ der letz⸗ 
jere nur von „Entſcheidung“. Auch hierin müſſe das verfaſ⸗ 
tungsmäßige Recht preußiſcher Staatsbürger im Auslande 

ewahrt werden. Wenn irgend möglich, müſſe ihm ein Rich—⸗ 
ter Recht ſprechen. Der Reg.⸗Commiſſar habe auch hervor⸗ 
gehoben, daß man die Conſuln gerade deshalb lieber aus den 
Beamien wähle, als aus dem Kaufmannsſtande. Nun habe 
man aber nach Japan einen Offizier geſandt! Er könne nicht 
entſcheiden, ob der mehr vom Recht wiſſe, als ein Kaufmann. 
— Der Reg.-Commiſſar für das Minjfterium des 
Auswärtigen: Eine allgemeine geſetzliche Beſtimmung 
fehle allerdings; in der Türkei aber habe ſich die bisherige 
Einrichtung praktiſch bewährt. Man werde Erfahrungen 
ſammeln müſſen, auch in Japan, China, Siam, bevor man 
eine anderweitige g-jegliche Regelung vornehme. Wenn dieſe 


ſich als nothwendig erweiſe, werde man mit derſelben gewiß 


vorgehen. i 

Abg. Schmidt (Randow): Geſchäftsbeziehungen mit dem 
Orient ſeien gewöhnlich von jungen Kaufleuten angeknüpft 
worden, z. B. von Hamburg aus. Jetzt wollten nun vom 
Rhein und der Oſtſee auch junge Preußen nach dem Orient 
gehen; deuen träten aber die Militärverhältuiſſe entgegen. 
Auswandern könne man doch deshalb nicht gleich; es ſei im 


(Abend⸗Ausgabe.) 
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Gegentheil wünſchenswerth, daß ſolche junge Leute zum 
Vaterlande im alten Verhältniſſe blieben. Er wolle deshalb 
die Aufmerkſamkeit darauf leuken, ob es nicht gut ſein 
würde, den jungen Leuten einen Aufſchub bis zum 23., 24. Jahre, 
oder, wenn ſie gedient hätten, Begünſtigungen in Bezug auf 
ihre Reſervepflicht zu gewähren, ſobald dieſe jungen Leute 
durch Conſularatteſt nachweiſen könnten, daß ſie ſich im Orient 
aufgehalten. Sonſt würden wenige unferer jungen Kaufleute 
die dargebotene Gelegenheit benutzen. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Der betreffende Gegen; 
ſtand ſei bereits früher zwiſchen ihm und dem Kriegsminiſter 
erörtert worden. Man wolle auch pn jede mögliche Erleich⸗ 
terung eintreten laſſen. Aber er gebe zu bedenken, daß Vor⸗ 
ſicht nothwendig ſei, da das Reiſen oft zum Vorwand genom⸗ 
men werde, um ſich der Militärpflicht zu entziehen. 

Der Regierungs⸗Commiſſar für das Handelsmini⸗ 
ſterium: Die Regierung habe geſagt, ſie wolle zu Conſuln 
Beamte wählen, damit ſeien aber nicht immer Richter ge⸗ 
meint. Der Conſul in Japan ſei allerdings Offizier. Man 
habe ihn aber gewählt, weil die Kaufleute in Japan verachtet 
ſeien und nicht genug Autorität beſäßen. 

bg. Harkort: Eine Menge Klagen wegen Uebelſtänden 
beim Conſular-Weſen, die fortwährend einliefen, werde ihn 
veranlaſſen, in der nächſten Seſſion einen Antrag auf Bil- 
dung einer Commiſſion zur gründlichen Unterſuchung des 
Conſular⸗Weſens vorzulegen. 5 

Abg. Virchow (zur perſönlichen Bemerkung): Er freue 
ſich, daß der andere Regierungs-Commiſſar zugeſtanden habe, 
daß auch die Offiziere zum Beamtenſtand gehörten (Heiter. 
keit). — Der Vertrag wird einſtimmig angenommen; des⸗ 
gleichen der Antrag der Commiſſion auf Zuſtimmung zu dem 
mit Chili gelchtoſ denen Handels- und Schifffahrtsvertrage. 

Man geht zur Berathung des Geſetzes wegen der Stem⸗ 


pelmarken, welches die Commiſſion, wie ſchon mitgetheilt, mit 


einigen Abänderungen, deren wichtigſte die Beſch in der 
Giltigkeit des Geſetzes auf 5 Jahre iſt, zur a e 
zur Anfer⸗ 
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geſetze vom Sabre 1822 
enthaltenen Friſten beliebig zu ändern, auch die damit ver. 
knüpften Strafen aufzuheben und zu ändern. Es könne aber 
nicht die Abſicht des Hauſes ſein, dem Finanz⸗Miniſter dieſe 
Ermächtigung zu gewähren, und er glaube, daß dagegen Vor⸗ 
ſorge getroffen werden müſſe. (Ein Amendement findet ge⸗ 
nügende Unterſtützung.) a 
Abg. Behrend: Er und ein Theil ſeiner politiſchen 
Freunde haben bereits gegen § 1 geſtimmt und würden auch 
gegen § 2 ſtimmen. Sie ſähen in der umfaſſenden Ermächti⸗ 
gung des Finanzminiſters ein Aufgeben der legislativen 9145 
tigkeit, ein Blauquet, das fie dem Finanzminiſter nicht geben 
könnten. Sie würden indeß ſehr bedauern, wenn dadurch die 
Regierung veranlaßt werden ſollte, dem Publikum die Er⸗ 
leichterung des Verkehrs durch Stempelmarken nicht zuzu⸗ 
wenden. g 
Regierungs-Commiſſar: Das Amendement Bering 


habe eine ſehr geringe Tragweite; die Regierung halte indeß 


mit Rückſicht auf $ 20 des Stempelgeſetzes die Worte „zu 
welcher Zeit“, welche das Amendemenk geſtrichen haben will, 
für wünſchenswerth; indeß würde ſie gegen eine bloße Bezug⸗ 
nahme auf § 20 nichts einzuwenden haben. Die Verwaltung 
ſei übrigens vollſtändig gebunden. ; 

Abg. v. Patow: Die geäußerten Bedenken feien vom 
Standpunkt der Doctrin allerdings richtig; doch ſollte man 
nicht die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens der Doctrin opfern. 
Vom praltiſchen Standpunkte ſeien die Bedenken nicht durch⸗ 
greifend. Der Regierung könne an dem Geſetze nichts gelegen 
ſein; ſie ſetze ſich im Jutereſſe des Publikums ſogar einer 
Gefahr aus. Vergrößere man dieſelbe, ſo ſetze man ſie in die 
Lage, dem Geſetze ihre Zuſtimmung zu verweigern. Es han⸗ 
dele ſich hier um Modalitäten, unter denen das Geſetz ausge⸗ 
führt werden ſoll. Würde jetzt der Ausdruck „zu welcher Zeit“ 
geſtrichen, jo verbleibe es bei den jetzigen ſtrengen Beſtim⸗ 
mungen, die dem Publikum noch weniger günſtig ſeien. — 
Der Finanzminiſter hält vom practiſchen Standpunkt aus 
die erhobenen Bedenten für unbegründet. Das Geſeg folle 
nur den kaufmänniſchen Wechſelvertehr erleichtern. Er ſehe 
keinen Grund zu der Befürchtung, daß dem Finanzminiſter zu 
große Willtür eingeräumt ſei. Die Regierung überlaſſe die 
Verantwortung für das etwaige Nichtzuſtandelommen des Ge⸗ 
ſetzes denen, die dagegen ſtimmen würden. — Abg. Behrend 
ſtellt in der Vorausſicht, daß das Geſetz trotz ſeines Wider⸗ 
ſpruches doch angenommen werde, um es wenigſtens „ſchmack⸗ 
hafter“ zu machen, ein Amendement, welches die dem Finanz⸗ 
minifter einzuräumende Ermächtigung ausdrücklich an die Norm 
des Stempelgeſezes von 1822 binden will. — Abg. Dr. 
Faucher will nur conſtatiren, daß nicht alle Mitglieder der 
linken Seite des Hauſes beſondere Bedenken gegen den $ 2 
hätten. Die Vorlage ändere nichts an den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen, und gefielen daher die Verordnungen des Miniſters 
nicht, To ſtände nichts im Wege, ſich der bisherigen Stempel⸗ 
bogen zu bedienen. Der Finanzminiſter müſſe erſt Erfahrungen 
über die Art der Verwendung von Stempelmarken ſammeln. 
Indeß wünſche er, daß die Verſuchsperiode nicht ewig währe 
und ſpäter ein Geſetzentwurf, auf die gemachten Erfahrungen 
gejtügt, die jetzigen reglementariſchen Beſtimmungen codifieire. 
Er ſtimme daher für den Zuſatz, den die Commiſſion zu § 5 
gemacht, und möchte ſogar die Zeit der Geltung lieber a 2, 
als auf 5 Jahre beſchränkt ſehen. — Der Finanzminiſter 


erklärt Namens der Regierung, daß dieſelbe dem Vorſchlag 
der Commiſſion in $ 5 entſchieden widerſpreche und bei An⸗ 
nahme dieſes Paragraphen zur Sanctionirung des Geſetzes 
nicht werde rathen können. In der Verpflichtung zur Stem⸗ 
pelung werde durch das vorliegende Geſetz nichts geändert. 
Die Regierung werde ſpäter gern einwilligen, zum Geſetz zu 
erheben, was durch die Erfahrung als zweckmäßig ſich 
herausſtelle. 

Der Referent bemerkt, daß das Amendement Behrend 
das Geſetz ungenießbar mache und empfiehlt unveränderte 
Annahme der Regierungs⸗Vorlage. Bei der Abſtimmung 
werden die Amendements Bering und Behrend ent 
§ 52 in der Faſſung der Regierungsvorlage mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. 

§ 3 beſtimmt; „Stempelmarken, welche nicht in der vor⸗ 

geſchriebenen Weiſe, oder nicht rechtzeitig ($ 2) verwendet 
worden ſind, werden als nicht verwendet angeſehen“. Abg. 
Tweſten bemerkt, daß die ſtrafrechtliche Befugniß des Fi⸗ 
nanzminiſters das Publikum leicht induciren könne, und dar⸗ 
aus ergäben ſich die Bedenken gegen das Reglementiren. D er 
S wird genehmigt. 
Zu 8 4 hat die Commiſſion eine formale Abänderung 
vorgeſchlagen. Alinea 1 bedroht die Anfertigung unächter 
Stempelmarken mit der Strafe des § 253 des Straf-Geſetz⸗ 
Buchs, Alinea 2 die wiſſentliche Verwendung der ſchon ein- 
mal verwendeten Stempelmarken mit einer Geldbuße von 10 
bis 200 Thlr. und Alinea 3 die Veräußerung der ſchon ein⸗ 
mal verwendeten Stempelmarken mit Geldbuße bis zu 20 Thlr. 

Der Finanzminiſter erachtet den Commiſſions⸗Vor⸗ 
9940 für eine Verbeſſerung und ſtimmt demſelben zu. Der 

A beantragt auch beim dritten Alinea das Wort 
„wiſſentlich“ einzuführen. — Der Regierungs-Commiſſar 
erklärt ſich gegen dieſe Einſchaltung, da es ſehr ſchwer ſein 
würde, die „wiſſentliche Veräußerung“ nachzuweiſen; es ſei 
ganz etwas anderes bei dem „Gebrauche“, da müſſe die Ab- 
ſicht nachgewieſen werden. — Abg. Tweſten: Das Wort 
„wiſſentlich“ ſolle hier nur andeuten, daß der Betreffende be- 
reits Kenntniß von der ſchon einmal erfolgten Verwendung 
der Stempelmarken gehabt habe und dies ſei nothwendig aus⸗ 
zuſprechen. Habe Jemand von der ſchon erfolgten Verwen⸗ 
dung keine Kenntniß, ſei der Caſſationsvermerk vollſtändig 
verlöſcht, fo kann er auch unmöglich für die nochmalige Ber- 
wendung beſtraft werden. 

Abg. Dr. John (Labiau) erachtet die Einſchaltung nicht, 
I erforderlich. Befinde ſich der Veräußerer in einem facti- 
chen Irrthum, jo könne er nach dem allgemeinen Grundſatz 
des § 44 des Straf-Gefeg- Buchs nicht beſtraft werden, denn 
dieſer allgemeine Grundſatz finde auf die Specialgeſetze An⸗ 
wendung. 4 2 

Abg. Faucher: Er ſei bei dieſer Discuſſion ganz kopf⸗ 
ſcheu geworden; wenn nun Jemand eine Stempelmarken⸗Samm⸗ 
lung anlege und dazu gebrauchte Stempelmarken ankaufe, ſo 
könne er dafür geſtraft werden (Heiterkeit). Der ganze $ ſei 
ſehr vexatoriſch und müſſe ganz geſtrichen wer den. 

Abg. Fliegel: für Streichung des Alinea 3, da der 
Verkauf der verbrauchten Stempelmarken einen Betrug in ſich 
Schließe, der ſchon nach dem Strafgeſetz geahndet werden könne. 
Regierungs⸗Commiſſar: die Faſſung des Alinen 3 
5 im Juſtizminiſterium geprüft und müſſe die Regierung 

tes „wiſſentlich“ im Minen 3 angenommen. § 5 beauftragt 
den Finanzminiſter mit der Ausführung des Geſetzes. Die 
Commiſſion hat hinzugefügt: „Die Dauer dieſes Geſetzes 
wird auf fünf Jahre beſtimmt.“ Abg. Reichenſperger 
(Bockum) gegen dieſen Zuſatz. 7 
Der Finanzminſſter erklärt nochmals, daß die Re⸗ 
gierung es bedauern würde, das Geſetz nicht publiciven zu 
können, wenn der Autrag der Commiſſion angenommen würde; 
er bitte daher, denſelben abzulehnen und empfehle lieber, ſi 
jederzeit das Recht zur Anregung einer Aenderung offen zu 
halten. — Abg. v. Kirchmann; Ein Theil der Fraction, zu 
der er gehöre, ſtimme für das Geſetz, des nothwendigen Be⸗ 
dürfniſſes wegen und der Erfahrungen wegen, die Kr dieſem 
Gebiete erſt gemacht werden müßten. Indeß würde dies doch 
nur mit Feſthaltung einer beſtimmten Friſt möglich ſein, da 
die im § 2 enthaltene Aufgebung eines wichtigen conſtitutio⸗ 
nellen Rechts nicht auf ewige Zeit erfolgen dürfte. — Abg. 
v. Patow gegen den Vorſchlag der Commiſſion: Die Com⸗ 
miffion erreiche mit demſelben nicht, was beabſichtigt ſei. Es 
tehe ja jederzeit dem Haufe frei, zu verlangen, daß die jetzt 
in reglementariſchem Wege zu erlaſſenden Beſtimmungen in 
Geſetzesform gebracht würden. Es handle ſich nicht um ein 
Finansgeſetz, ſondern nur um Erleichterungen, die bei der 
Ausführung des A dem Publikum gewährt werden fol 
len, und er bitte daher den Commiſſions⸗Antrag zu 14 8 85 

Abg. Dr. Waldeck für den Commiſſions⸗Antrag. Die 
Initiative der Abgeordneten zu einer ſpäteren Abänderung 
würde nichts nützen, weil die Regierung auf die ihr in dem 
Geſetzentwurfe eingeräumte Befugniß nicht verzichten würde. 
Das Geſetz ſei in der That weiter nichts, als ein Blanquet 
für den Finanzminiſter, der darnach alle möglichen Aenderun⸗ 
gen beliebig treffen, die verſchiedenartigſten Reſeripte erlaſſen 
und wieder aufheben könne, wodurch das Publikum nur in die 
größte Unficherheit verſetzt werden würde. Deshalb fei das 

Verlangen doch wenigſtens gerechtfertigt, daß dem Experimen⸗ 
tiren wenigſtens eine Grenze geſetzt und dem Wechſel von 
Miniſterial⸗Reſcripten ein Ende in Ausſicht geſtellt werde. 
Der Finanzminiſter: Die Befugniß der Regierung 
werde als eine viel zu weit gehende bezeichnet; ähnlich wie 
bei den Poſtmarken gehe ſie nur dahin, dem Publikum eine 
Erleichterung zu gewähren. Er bitte lieber das Geſetz zu 
verwerfen, als die Friſt zu genehmigen. 
. Der Antrag der Commiſſion wird nach Ablehnung des 
2. Alinea, welcher die Friſtbeſtimmung umfaßt, angenommen. 
(Für das 2. Alinea nur ein Theil der Fortſchrittspartei.) 
Das Geſetz wird darauf im Ganzen angenommen. — 
Es folgt die Berathung des Berichts der Budgetcom⸗ 
miſſion, betr. die allgemeine Rechnung über den Staatshaus⸗ 
haltsetat des Jahres 1859. Ref, iſt der Abg. Virchow. 
Ueber den Bericht, der mit dem Antrage ſchließt, die Regie⸗ 
rung zur Beibringung der Bemerkungen der Oberrechnungs⸗ 
kammer aufzufordern und einſtweilen die Beſchlußfaſſung 
auszusetzen, iſt ſchon ausführliche Mittheilung gemacht. 
Vor Eröffnung der Discuſſion ergreift das Wort der 
Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich glaube ſchon beim Be⸗ 
ginn der Discuſſion bemerken zu ſollen, daß die Regierung 
im Allgemeinen an der Auffaſſung feſthalten muß, welche der 
Regierungs » Commifjar in der a näher dargelegt 
hat. So lange das im Artikel 104 der Verfaſſung vor 135 
tene Geſetz über die Einrichtung und die Befugniſſe der Ober⸗ 


rechnungskammer nicht zu Stande gekommen iſt, fehlt es der 
Oberrechnungskammer für andere Bemerkungen, als die er⸗ 
theilten Beſcheinigungen über die Uebereinſtimmung der allge⸗ 
meinen Rechnung mit den Specialrechnungen, an jeder Grund⸗ 
lage. Aus der im Artikel 104 enthaltenen allgemeinen Vor⸗ 
ſchrift, die erſt im Wege der Geſetzgebung zur Ausführung 
kommen fol, konnte eine Verpflichtung der Oberrechnungs⸗ 


kammer, zur Aufſtellung ſolcher dem Landtage vorzulegenden 


men könne. 


Bemerkungen zur Zeit nicht hergeleitet werden. Deshalb 
hat denn auch die Oberrechnungs-Kammer, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dieſer Auffaſſung, ausdrücklich erklärt, 
daß ſie zur Aufſtellung ſolcher Bemerkungen ſo lange, 
als das Geſetz nicht erlaſſen ſei, jedes Fundaments 
entbehre, und daß ſie die Aufſtellung deshalb nicht überneh⸗ 
Hiernach ſieht ſich die Staatsregierung völlig 
außer Stande, die von der Commiſſion gewünſchten Bemer- 
kungen zu beſchaffen. Indeſſen wird die Staatsregierung die⸗ 
jenigen Informationen bereitwillig geben, welche die beiden 
Häuſer des Landtags zu einer eingehenden Prüfung des Staats⸗ 
haushalts für wünſchenswerth erachten, und zwar namentlich 
in fo weit, als fie durch Kenntnißnahme von den Wahrneh- 
mungen der Oberrechnungskammer über die in der Verwaltung 
vorgekommenen Mängel zu bewirken ſind. Das Staasmini⸗ 
2 hat daher keinen Anſtand gefunden, bei des Königs 
Majeſtät den Antrag zu ſtellen, ſchon jetzt die Oberrechnungs⸗ 
kammer zur Aufſtellung der Erinnerungen über die allgemeine 
Rechnung des Etats zu beauftragen, und zwar vom Jahre 
1859 ab und im Anſchluß der gegen das Verfahren der Ver⸗ 
waltungsbehörde gezogenen Erinnerungen. Des Königs Maje⸗ 
ſtät haben dieſem Antrage des Staatsminiſteriums zu will⸗ 
[ehren geruht. Auf dieſem Wege glaubt die Staatsregierung, 
o lange das Geſetz nicht zu Stande gekommen iſt, für die 
im Art. 104 der Verf. vorgeſehenen Bemerkungen einen Er⸗ 
ſatz zu gewähren, durch welchen im Intereſſe einer genügenden 
Controle den Anforderungen vollſtändig Genüge geleiſtet wer⸗ 
den wird. Dabei kann die Staatsregierung es nicht verheh⸗ 
len, daß die Oberrechnungskammer, wenn ep dieſe Bemer— 
kungen auch nachträglich aufſtellen ſoll — Rechnungen in ei⸗ 
ner Zahl von ungefähr jährlich — eine ſehr ſchwierige 
Aufgabe überkommen wird. In wie fern uud in welcher Friſt 
es der Oberrechnungskammer möglich werden wird, nachträg⸗ 
lich über dieſe bereits revidirten Rechnungen Bemerkungen 
aufzuſtellen, iſt nicht zu überſehen. Für die Rechnungen 
von 1861 und weiter wird die Ausführung der Allerhöch⸗ 
ſten Beſtimmung vorausſichtlich keine Schwierigkeiten fin⸗ 
den. m Uebrigen wird die Staats-Regierung ſeiner 
Zeit die zu erwartenden Bemerkungen dem Hauſe vorlegen. 
Wenn nun das Haus bis 11 55 ſich wegen der fehlenden Be⸗ 
merkungen nicht gehindert gefühlt hat, die Prüfung der Rech⸗ 
nungen vorzunehmen und die Decharge zu ertheilen, ſo fragt 
es ſich, ob daſſelbe nun, nachdem die Staatsregierung in ſol⸗ 
cher Weiſe ihr Entgegenkommen bethätigt hat, die Prüfung 
und Decharge noch beanſtanden will. Die Staatsregierung 
kann die Entſchließung darüber in aller Ruhe dem pflicht⸗ 
mäßigen Erme (en des Hauſes überlaſſen. 

Abg. v. Vincke und Abg. v. Hennig (Straßburg) 
beantragen bei der Wichtigkeit der miniſteriellen Erklä⸗ 
rung den Bericht zur erneueten Prüfung auf Grund dieſer 
Erklärung an die Commiffion zurückzuweiſen. — Das Haus 

Der fünfte Gegenſtand der T. O. iſt der Antrag des 
Abg. Rohden wegen Erlaß eines Geſetzes zur Ausführung 
des Art. 9 der Verfaſſung. Das Haus nimmt den Antrag 
ohne Diskuſſion an. 

Der letzte Gegenſtand der T. O. iſt der Bericht der 
Unterrichtscommiſſion über die Petitionen wegen Einführung 
der Stenograp hie als eines facultativen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtandes in den höheren öffentlichen Schulanſtalten. — Die 
Commiſſion empfiehlt Ueber weiſung der Petition zur Be⸗ 
rückſichtigung. 

Abg. Schulze (Borken) kann die Stenographie für kein 
Bildungsmittel des Geiſtes halten. Schon fetzt ſei ſehr viel 
Zerſplitterung der Kräfte der Jugend auf den Real- und Ele⸗ 
mentarſchulen. Nüglich ſei die Steuograghie gewiß; für den 
Zweck der Unterrichtsanſtalten aber, namentlich für die Ju⸗ 
gend, 15 ſie nicht geeignet, da ſie weder Geiſt nac Herz bilde. 
Eben ſo wenig ſei ſie nöthig bei den höheren Examen pro 
facultate docendi; da ſei eine N See der Kalligraphie 
weit nothwendiger (Heiterkeit). Die Steuographie bilde auch 
in ſo fern nicht den Geiſt, als der ſtenographiſch Nachſchrei⸗ 
bende wohl nie den Sinn einer Rede verſtehen werde. 
Abg. Schmidt (Randow): Jetzt fehle es noch an Leh⸗ 
rern, deshalb ſei es wichtig, daß bei dem Examen pro facul- 
tate aocendi nachgefragt würde, ob die Examinanden Kennt⸗ 
niß von der Stenographie hätten. — Abg. Reichenſperger 


(Bockum): Hoffentlich werde der Streit [der ſtenographiſchen 


Syſteme nicht bis ins Haus dringen, für das Gabelsberger⸗ 
ſche Syſtem werde er ſich übrigens hier nicht erklären, da das⸗ 
ſelbe ja in Oeſterreich eingeführt ſei (Heiterkeit ). Es gebe 
ſchon zu viel Unterrichtsgegenſtände; deshalb verſchwinde die 
Individualität und Originalität immer mehr. Wenn man 
alſo noch etwas hinzufügen wolle, ſo möge man eine Spra⸗ 
che, die engliſche, oder wenn den Herren das beſſer gefalle, 
die italieniſche (Heiterkeit) einführen. Die Stenographie ſei 
doch immer nur eine Fertigkeit. Uebrigens werde die Luſt 
zum Reden immer mehr durch das Stenographiren zunehmen 
(Heiterkeit), er merke das an ſich ſelber (ſteigende Heiterkeit). 
Und nicht einmal eine nothwendige Fertigkeit fer die Ste⸗ 
nographie, was das Schreiben doch ohne Zweifel ſei. 

log. Techow: Praktiſche Bedenken ſprächen gegen die 
ſofortige Einführung der Sienographie; die Schüler würden 
zu viel Gebrauch in den Lehrſtunden davon machen, mehr 
nachſchreiben als geiſtig zu erfaſſen ſuchen. Facultative Ein⸗ 
führung bedinge, daß Lehrer angenommen werden müßten, 
denn die müßten doch da ſein, wenn den Schülern überhaupt 
die Erlernung der Stenographie feeigefelt würde; an meh⸗ 
reren Anftalten habe man ſich von der Unzweckmäßigkeit über⸗ 
zeugt; die Sache ſei im Reifen; man müſſe die Reſultate ab- 
warten, und dann beim Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes dar⸗ 
auf zurückkommen. 

Abg. Harkort: Das Unterrichtsgeſet ſtehe ad calendas 
graecas, darauf könne man nicht warlen; das Bedürfniß ſei 
in allen Ständen vorhanden, dafür bürgten die Petitionen. 
Der Commiſſions⸗Antrag wird angenommen. 

André beantragt aus räumlichen Gründen die 
neue Tribüne, die doch nicht benugt werde, wegzuſchaffen. 
„PER ent pflichtet bei. Die Tribüne ſoll fortgeräumt 
werden. 
Schluß der Sitzung. Nächſte Sitzung Dienſtag. 


\ 


Deutſchland. - 

5 Berlin, 27. Juni. Der lange vorausgeſehene Schlag 
der Reaction, mit welchem ſie das letzte Mitglied der libera⸗ 
len Partei aus der Umgebung des Königs entfernte, iſt end⸗ 
lich geſchehen, Herr v. Winter iſt in Gnaden entlaſſen. Wir 
haben erſt kürzlich Gelegenheit genommen, über ſeine Diffe⸗ 
renzen mit dem Miniſterium, ſowie über die ſorgſame Art, 
mit welcher er ſich des Schutzes der Vereine befliſſen hat, zu 
berichten, ſo daß wir das heut füglich übergehen können, die 
nächſten Tage werden uns zeigen, wie ſehr ſich Anwendung 
der Geſetze von Anwendung der Geſetze unterſcheidet. Der 
Nachfolger des Herrn v. Winter iſt der Herr v. Bernuth, bis 
jetzt Landrath des Liegnitzer Kreiſes. Wie uns verſichert wird, 
hat er dem Kreiſe durch Aulegen neuer Straßen und ſorgfäl⸗ 
tige Erhaltung der alten weſentlich genützt, aber gleichzeitig 
wird auch verſichert, daß er der ultraconſervativen Partei an⸗ 
gehöre. Ob die Regierung durch ſolche Maßnahmen an An⸗ 
hängern gewinnt, wird ſich bald zeigen. — Man iſt gewohnt, 
anzunehmen, daß die feudale Kammer⸗Correſpondenz aus ho⸗ 
hen Kreiſen gut unterrichtet wird, und legt deßhalb ihren 
Mittheilungen gewöhnlich einiges Gewicht bei. So hat man 
jetzt mit Staunen die Notiz in derſelben geleſen, daß nach dem 
Bundesbeſchluß vom 30. October 1834 bei Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen der Regierung und der Landesvertretung wegen der 
Verwendung von Mehrausgaben ein Bundesſchiedsgericht 
entſcheiden müſſe, und zwar iſt dieſe Notiz in Verbindung 
gebracht mit der Frage wegen des Militairbudgets. Wir müſ⸗ 
ſen zu Ehren unſeres Miniſteriums und derer, welche auf 
dieſen Poſten ſpeculiren, annehmen, daß dieſe Idee rein in 
dem Gehirn des Redacteurs entjprungen iſt, denn einen da⸗ 
hinzielenden Plan kann ein preußiſches Miniſterium nicht ha⸗ 
ben. — Nun noch eine Begebenheit, die, inſofern ſie die Per⸗ 
ſon Ihres Correſpondenten betrifft, allerdings eigentlich eine 
perſönliche ift. Heut Abend wollte ich Ihnen, wie gewöhnlich, 
eine Depeſche ſchicken und brachte ſie, da das Wetter ſehr un⸗ 
zuverläſſig war, nach der nächſten Stadtpoſt⸗Expedition, welche 
ſeit einiger Zeit verpflichtet find, telegraphiſche Depeſchen zur 
Beförderung anzunehmen. Dieſelbe wurde mir zurückgegeben, 
weil keine politiſchen Depeſchen angenommen wer⸗ 
den dürften. Da in dem ſeiner Zeit veröffentlichten Regler 
ment ein ſolches Verbot nicht ſtand, und auch außerdem die 
ſelbe Expedition geſtern von mir eine politiſche Depeſche an— 
nahm, ſo muß dieſe Verordnung, von welcher man übrigens 
auf dem Centraltelegraphenbureau nichts weiß, ganz neu ſein. 

+ Berlin, 27. Juni. Der Bericht der Pelitionscom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes enthält auch die Beſchwerde 
über das Wahlmanifeſt des Regierungs- Vicepräſidenten v. 
Prittwitz in Breslau. Der ſehr eingehende Bericht zieht das 
ganze Material der ſchleſiſchen Wahlerlaſſe (der Breslauer 
Regierung, der Landräthe in Neiſſe, Hoyerswerda, Bolken⸗ 
hayn, Landeshut und Hirſchberg) heran und entuiumt dar⸗ 
aus in gründlicher Motivirung den Beweis, daß und in wie 
hohem Maße dieſe Wahlerlaſſe die Wahlfreiheit verlegt ha⸗ 
ben. Ueber die Stellung, welche das Miniſterium bei den 
Verhandlungen dieſer Sache im Haufe und in der Commiſ⸗ 
fion eingenommen hat, bemerkt der Bericht: „Schon bei Ge⸗ 
legenheit der Adreßverhandlungen, in der betr. Commiſſion 
ſowohl als im Hauſe ſelbſt, J 
Seine &enutniß, non dee ee eee ee Aa. 
wort nicht ertheilt, vielmehr nur ſeine Wiſſenſchaft von Einem 
Beſchwerdefalle — vermuthlich der hier vorliegende — und 
von dem Wahl- Manifeite des Herru v. Kamptz in Königs⸗ 
berg zu erkennen gegeben. Im Uebrigen war man berechtigt, 
in der Auslaſſung des Miniſters des Innern die Erklärung 
zu finden, daß er von den Wahlerlaſſen und Wahloperationen 
und Agitationen der Provinzial» Behörden und Landräthe 
keine Kenntniß habe.“ Der Commiſſar des Miniſters des 
Innern „konnte (letzt in der Petitions ⸗Commiſſion) über den 
Umfang der Kenntniß des Miniſterii betreffs ſe⸗ 
ner ee und landräthlichen Etlaſſe, insbeſondere 
betreffs der vorſtehend vorgeführten, wegen Mangel an Ins 
formation keine Auskunft geben. Es iſt aber von der äußerſten 
Wichtigkeit, zu conſtatiren, ob denn wirklich die Provinzial⸗ 
und Localverwaltungs⸗Behörden in einer für die Kgl. Staalsre⸗ 
gierung nicht minder wie für das Volk und ſeine Vertretung 
jo importanten Angelegenheit, wie es die regierungsmäßige 
Beeinfluſſung des Volts und der Beamten bezüglich der Wab- 
len iſt, mit dem Miniſterialchef der innern Landesverwaltung 
weder unmittelbar noch mittelbar in Verbindung geſtanden, 
reſp. ſtehen? ob jene Behörden dem Herrn Minister des In⸗ 
nern über ihre Wahlbeeinfluſſungen wirklich nicht berichtet 
haben? — oder ob alle dieſe amtlichen Wahlerlaſſe der Pro⸗ 
vinzial- und Localbehörden zwar zu den Miniſterialakten, 
nicht aber zur Kenntniß des Herrn Miniſters gelangt ſind? 
ob endlich der Herr Miniſter nicht wenigſtens aus den öffent⸗ 
lichen Blättern von allen jenen jo außergewöhnliche Opera⸗ 
tionen ſeiner untergebenen Behörden und Beamten und von 
dem Ausdrucke der öffentlichen Meinung darüber noch wäh⸗ 
rend der Wahl-Agitationen Kenntniß erhalten und davon Au- 
laß genommen, amtlich von der Richtigkeit dieſer öffentlichen 
Mittheilungen ſich zu unterrichten und den Uleberſchreitungen 
entgegen zu treten. Der Vertreter des Miniſters des Innern 
konnte auf alle dieſe Fragen keine Auskunft geben. — Die 
Commiſſion ſchließt mit dem einſtimmigen Autrage: „unter 
Ueberweiſung der Petition der Mitglieder des Dorfgerichts 
zu Dürrgoy an die Königl. Staatsregierung, 1) zu erklären, 
daß in dem Erlaſſe des Regierungs-Vicepräſideuten v. Pritt⸗ 
witz zu Breslau vom 26. März 1862 eine widerrechtliche 
Beeinträchtigung der Wahlfreiheit der Petenten enthalten it, 
2) die Königliche Staatsregierung auf ufordern, dasjenige zu 


’ 


iſt der Miniſter des Innern über 


thun, was erforderlich iſt, damit in Zutunft Seitens der Re⸗ 


gierungs-Organe Verletzungen der verfaſſungsmäßigen Wahl⸗ 
freiheit vermieden werden“. — Weiteres aus dieſem Petitions⸗ 
berichte ſpäter. l 

Der Staatsanzeiger theilt heute die Entlaſſung des 
Herrn v. Winter mit, ſowie die Ernennung des Landraths 
des Liegnitzer Kreiſes von Bernuth zum interimiſtiſchen Nach⸗ 
folger . unſere geſtrige Depeſche). 

— Ueber die Thätigkeit des Herrn von Winter ſagt die 
„Nat.⸗Ztg.“: Herr von Winter hat das ſchwierige Amt, mit 
dem er unter den heilloſeſten Verhältniſſen betraut wurde, mit 
einer Pflichttreue geführt, an welcher ſelbſt das ſchärfſte Auge 

der Gegner niemals einen Schatten hat entdecken köunen. Er 
hat die untergrabene Autorität nicht bloß äußerlich hergeſtellt, 
ſondern ihr den moraliſchen Boden zurückgegeben, den ſie ſeit 
der Verwaltung des Herrn von Hinckeldey verloren hatte. 
Niemand kann die Thatſache beſtreiten, daß kein Berliner 
Polizeipräſident ſich je einer gleichen Achtung und Anerken⸗ 
nung bei allen Volksklaſſen erfreut hat. Die ſo ſeltene Po⸗ 


pularität in ſolchem Amte wird nur durch eine ebenſo kräftige, 
als parteiloſe und humane Uebung ſeiner Pflichten erworben; 
dem Junkergeiſte mit ſeinen tendenziöſen Hintergedanken wird 
ſie ſtets den Rücken wenden. 


* Die „Karlsruher Ztg.“, das Organ der badiſchen Re⸗ 


ierung, begrüßt den in Frankfurt gemachten Verſuch einer 


ereinigung der Mitglieder der einzelnen deutſchen Kammern 
mit Freuden. „Was die Frankfurter Verſammlung wollte | 


fagt das Blatt — iſt unſeres Erachtens klar und außer Zwei- 
fel uubeſtreitbar gut.“ 

* Auch Hr. v. Mühler kommt entgegen. Schon am 
Tage nach der Virchow'ſchen Interpellation, bezüglich der 
Turnfrage, hat er eine neue Commiſſion von Turnlehrern 
und Schuldirectoren zur Prüfung der Grundſätze des Leit⸗ 
fadens berufen. Die Commiſſion beſteht unſeres Wiſſens in 
den Fachmännern aus einem Freunde und drei Gegnern des 
chwediſchen Turnens und aus drei Schuldirectoren; das Re⸗ 
ultat der Berathungen wird alſo ſehr wahrſcheinlich ein dem 
Leitfaden ungünſtiges fein. Die Sache iſt bis jetzt geheim ge- 
halten. 

— Der Staatsminiſter a. D. Graf von Schwerin, 
welcher nach feiner italieniſchen Reiſe eiuige Wochen zur Kur 
— Kiſſingen verweilte, iſt heute von dort hier einge⸗ 
troffen. 

— Zur Erinnerung an den „denkwürdigen Act der Krö⸗ 
nung“ in Königsberg haben die Abgeordneten, welche ihm 
beigewohnt haben, meſſingene Medaillen bekommen, die ſie an 
einem gelben Bande links auf der Bruſt tragen dürfen. Die⸗ 
felben Medaillen haben die Militärs und alle Bedienſteten 
des Hofes erhalten, welche bei der Krönung oder aus Anlaß 
der Krönung zu Königsberg eine Verrichtung hatten. 

— Das Urtheil wider den Hauptmann v. Schickfuß 
und den Lieutenant Hundt v. Hafften wegen ihres Duells 
iſt jetzt geſprochen. Erſterer hat drei Monate, letzterer aber 
ſechs Monate Feſtungshaft abzubüßen. Die Strafe des Herrn 
Hundt v. Hafften iſt deshalb verſchärft, weil er durch ſeine 
Schrift die Veranlaſſung zu dem Duell gegeben. n 

Caſſel. (Wiener Preſſe). Der Kurfürſt miſcht ſich in das 
kleinſte Detail der Verwaltung; nichts iſt ſo geringfügig, daß 
ihm nicht ſpecieller Vortrag darüber erſtattet werden müßte; 
die Miniſter haben ſelbſtſtändig nicht das Mindeſte zu verfü— 
gen, es ſollen — wie Se. Königliche Hoheit ſich ausdeücken 
— „die Kerls nicht Kurfürſt ſpielen.“ Herr v. Loßberg hatte 
in ſein ſogenanntes Programm, und zwar auf beſonderes An⸗ 
dringen des Herrn Wiegand, die anderswo ſich von ng: 
ſtehende, hier aber allerdings ſehr gerechtfertigte Clauſel auf: 

genommen, daß gewiſſe Kategorien von Verwaltungs⸗Auge⸗ 
legenheiten der ſelbſtſtändigen Entſcheidung der einzelnen Mi⸗ 

niſterien unterſtehen jollten. f 
— Der Kurfürſt iſt mit Gefolge von Wilhelmshöhe nach 


Teplitz gereiſt. 
Frankreich. : 
Paris, 25. Juni. Die Verſtärkungen, welche für Mexico 
beſtimmt ſind, werden, aus gebieteriſchen Rückſichten auf die 
Geſandheit der Truppen, r Eude September in Vera-Cruz 
ans Land gehen. Wie die Abendblätter melden, geht nur ein 
kleiner Theil der aus Algerien kommenden Truppen ſofort 
nach Martinique, um ſich dort zu acclimatifiven.. Nach medi⸗ 
einiſchen Berichten kann man in der gegenwärtigen Jahreszeit 
öchſtens die Hälfte der nicht acelimatiſicten Truppen für die 
perationen in Mexico disponibel erhalten. Die andere 
älfte ſtirbt oder liegt im Spital. 
anzig, den 28. Juni. 
»Die Ausftellung von Lehrlingsarbeiten, welche auf 
Auregung des Herrn Jacobſen am 13. Juli im Gewerbe⸗ 
hauſe ſtattfinden wird, verſpricht einen recht guten Erfolg. 
50 bis 60 Meldungen ſind zu derſelben bereits gemacht, 
hauptſächlich Maler-, Schloſſer- und Schuhmacher⸗Arbeiten. 
Elbing, 28. Juni. Ueber den Empfang der bekann⸗ 
ten Deputation bei Sr. Maj. dem Könige, berichtet nunmehr 
auch das „Preuß. Volksbl“. In der Adreſſe, welche die De- 
Biene überreichte, wird wie immer mit der harmloſeſten 
reiſtigkeit behauptet, daß die Agitatoren der andern Par⸗ 
teien die Unkenntniß und Leichtgläubigkeit der Leute benutzt 
hätten, um das Wahlreſultat zu erzielen ꝛc. ꝛc. Die Antwort des 
Königs lautet nach demſelben Blatt: „Es hat mich unange⸗ 
nehm berührt, daß die Wahlen jo ungünftig ausgefallen ſind. 
Es thut Meinem Herzen wehe, daß Ich jo verkannt worden 
bin. Ich will aber keineswegs die Schuld auf das Volk wer⸗ 
fen, ſondern nur auf die Verführer, denn es iſt abſtchtlich 
im Volke verbreitet, daß Ich die pen Verfaſſung des 
Hochſeligen Königs nicht halten will; dies iſt aber keines⸗ 
wegs Meine Abſicht. Ich will vielmehr ſtrenge an dem von 
Mir ausgeſprochenen Programm vom November 1858 feſt⸗ 
halten, hoffe, daß die Abgeordneten zur vollen Ueberzeugung 
und Einſicht kommen werden, denn Ich ſtehe feſt mit voller 
Uebereinſtimmung Meines Miniſteriums“. 
Mühlhauſen. (E. A.) Der Kreisſchreiber Ruſch in 
Pr. Holland iſt von der Stadtverordneten⸗ erſammlung mit 
großer Stimmenmehrheit zum Bürgermeiſter der hieſigen Stadt 
gewählt worden. — Als Gegencandidaten waren aufgeſtellt: 
der Regierungs⸗Supernumerar Lehrke in Königsberg und der 
Guts-Rendaut Arndt in Wieſe bei Pr. Holland. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 27. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
loco ruhig, ab Auswärts unverändert gehalten, ohne Nach⸗ 
frage. Roggen loco feſt, ab Königsberg Juli-Auguſt & 83 
—84 zu laufen. Oel loco 29%, October 28%. Kaffee 
2300 Sack Domingo zum Verſegeln fürs Mittelmeer 70 
Schilling Sterling. Zink 6000 &. September » October 


12 77%, 4000 &. loco 11% , 1000 &. September⸗October 
11%, 1500 &. loco 11%, 1500 &. loco mit Termin 114%. 


Amſterdam, 27. Juni. Getreidemarkt. (S lutzbe⸗ 
richt.) Weizen und ungedörrter Roggen 4 0 st 
Terminroggenſ unverändert. Raps Herbſt 79%. Rüböl 
Herbſt 46 ½. 

London, 27. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In ſämmtlichen Getreidearten beſchränktes Geſchäft zu unver⸗ 
änderten Preiſen. Wetter ſchhn. 


| London, 27. Juni. Silber 61%. Conſols 91%. 1% 
Spanier 44 ½. Mexikaner 28%. Sardinier 81%. 5 Rufe 


| fen 95. 4% 7 Ruſſen 90%. 
Hamburg 3 Mon. 
Wien 

Der Dampfer „Athens“ iſt vom 

22. v. M. eingetroffen. \ 


13 % 8% fh. 
12 95 kr. 


15,909,638 4. 


| Liverpool, 27. Juni. Baumwolle: 25,000 Ballen Um⸗ 
fag. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 158,870 


Ballen. Upland 14%, Orleans 15. 


Lomb.⸗Eſbu.⸗Act. 610. 
Produkten markte. 
Danzig, den 27. Juni. 


Der Heu-, Klee- und Nübjen-Ernte hat das Regenwet⸗ 


Schaden größer ſein, als man vermuthet. Von Rübſen trafen 
Muſter ein, deren Qualität durchaus zur Vorſicht mahnen, 
Käufer werden zurückhaltend auftreten und der Preisunter⸗ 
ſchied der verſchiedenen Qualitäten gewiß recht bedeutend 
werden. | ! 

Den Saaten hat die Witterung noch keinen erſichtlichen 


ein, ſo liegen die Nachheile für die Roggen» und Weizenfel- 
der auf der Hand. Vom Auslande berichtet man gleichlau⸗ 
tend — Witterung veränderlich, daher die Speculation ge 
lähmt. — Uufer Markt, der, 
landes anticipirt, hat in den letzten Tagen für Weizen, trotz 
feſter engliſcher Berichte, die Beſſerung des Montages auf⸗ 
geben müſſen und kann der heutige Preisſtand gegen vergan⸗ 
genen Freitag als unverändert bezeichnet werden. 
g Be Witterung allein wird für fernere Werthe entſchei⸗ 
end ſein. 

Der Umſatz dieſer Woche belief ſich auf c. 1400 Laſten 
Weizen; bezahlt wurde: 129,308 bunt J 557%, 560, 130, 


A 565, 1284 desgleichen F 570 „er 858, 130, 131, 131 24 
gut bunt . 550, 555, 1332 hochbunt ZZ 600, 1348 desgl. 
, 610, 136 74 fein hochbunt glaſig 2 615. 

0 Roggen in Folge der naſſen Witterung gleichfalls be⸗ 
achteter. 
ſteigend, ſpäter nachgebend. 
1284 „ 360 —363, Connoiſſemente ＋ 350. Auf Lieferung 
wurden am Montage 100 Laſten er 
Juli Auguſt 450. Alles % 1258 
; Sommergetreide beachteter. 
— 35g, Kocherbſen Z 354 360. 

Gerſte 106 — 108% kleine 40—40¼ Su., 108 — 1148 
große 42—46 ½ . der Scheffel 5 
iritus 4 r gering; 177 —— 
ee eee 
a Danzig, den 28. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128,29—130,31 


ezahlt. N 


—132/ 4 nach Qualität 84,89 — 90/92 — 92% 94 — 


95,102 ½ He; bunt, dunkel 120,122—123/25 TR nach Qua⸗ 
lität 75/77 480 85 u 


NA e 61 — 59% Gr, Partien 59% — 58 


Air. Ar 1258 
Eroſen, Futter- u. Koch⸗ von 50 55—56/58 60 Zu 
Gerſte kleine 103/106 110/128 von 37, 4042,43 Au 

do. große 108/9—110/14 von 42—43—43 14, —47 S. 
um ord. von 28 29—30,32 u 

piritus ohne Zufuhr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: Veränderlich, regnerisch, 

. und bewölkte Luft abwechſelnd. Wind: Süd 
zu Süd⸗Oſt. 
An heutiger Börſe machte ſich keine große Kaufluſt für 
Weizen bemerkbar, nur 100 Laſten Weizen konnten verkauft 
werden und kaum geſtrige Preiſe waren dafür zu bedingen. 
Dieſe Woche ſchließt knapp in dem Preis⸗Verhältniß des vo⸗ 
rigen Wochenabſchluſſes. 

Bezahlt wurde heute für 126/78 bunt , 520, 127/88 
hellfarbig ＋ 552%, 130 4 dunkelbunt E 555, 85 F 1 Mm 
Connoiſſement , 560, 132 f hellbunt I 567% Yer 85 f, 
1834 hochbunt J 590 e 86 ½ fl. 

Roggen 1254 nach Qualität 352 ½ und 360. 


Weite Erbſen 8658 8 . , 340, 88 . f 342 ½, 80 


2 , e, 350, grüne 888 2 U 2. 348. 

Spiritus dauernd ohne Zufuhr. 

Elbing, 27. Juni. gi E. A.) Witterung: feit heute 
Vormittag warm. Wind: W. . 

„„Die Bufuhren von unverkauftem Getreide find mäßig, 
die Preiſe für Roggen haben noch eine Kleinigkeit angezogen, 
die der übrigen Getreidegattungen find unverändert geblie⸗ 
ben. — Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz, in kleinen Par- 
tien begehrt. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125.— 136 82 84 — 98 
Ses bunt 1241308 79 81—87 89 C, roth 123—1308 
76/7887 59 S, abfallender 119—1294 64/66 82/84 G 
— Roggen 120,268 55 —59% . Gerſte, große 106— 
1158 37— 43 Su, kleine 100 — 1103 35 — 40 Su — 
Hafer 60 724 23 —32 % — Erbſen, weiße Koch⸗52—55 Gr 
Futter⸗ 46—51 Gr. 


Stettin, 27. Juni. An der Börſe. Weizen anfangs 


fefter, ſchließt matt, loco u 85 à gelber Galiz. 72—74 
bez., bunter Poſener 75 & bez., bunter Bohn. 7075 
Re bez., weißer Krakauer und Poln. 77—781, , bez., blau⸗ 
ſpibiger 66 Re. bez, 1 Ladung 824% Wloclawek mit Wicken 
beſetzt 73% , tranf. bez., 83/858 gelber Juni 78%, Ag, 
ar ara bez., Juni-⸗Juli und Juli⸗Auguſt 78 3%. bez., 
Septbr.⸗Oerbr. 76%, Ya Re bez. — Roggen anfangs 
höher, ſchließt matt, loco vr 778 49 ½—49 % Ag bez., fei⸗ 
ner etwas höher bezahlt, 778 Juni 49%, ½, %, 4 K bez. 
u. B., Juni⸗Juli 48% Ag bez., Juli⸗Auzuſt 47% Br., 
Septbr.⸗Oetbr. 48%, % W bez. u. B., % 3. G., Oetbr.⸗ 
Novbr. 47 / &. B. 1 

‚Spiritus ftille, loco ohne Umſatz 18% N G., Juni⸗ 
Juli und Juli⸗Auguſt 18 G., Auguſt⸗Septbr. u. Septbr.⸗ 
October 187,3, 96 bez., % N B., Yu Ag G., Oetbr.⸗Nov. 
17% N. Br. 

Berlin, 27. Juni. Wind: W. Barometer: 28. Ther⸗ 
mometer: früh 11°+. Witterung: bewölkt. 


Cap mit der Poſt vom 


London, 27. Juni. Nach dem neueſten Bank⸗Ausweis 
beträgt der Noten-Umlauf 20,584,305, der Metallvorrath 


aris, 27. Juni. 3% tente 68, 25. 4% % Rente 96, 50. 
3% Spanier 49%. 1% Spanier —. Oeſter. St.⸗Eiſenbahn⸗ 
Act. 512. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.⸗ Act. 847. 


np [Wochenbericht.] Das Regenwetter hat nachge⸗ 
il doch bleibt der Himmel bezogen, die Luft oft fühlbar 
alt. 


ter nicht unbedeutenden Schaden zugefügt, wenn die kalte Luft 
auch theilweiſe noch rettend auftritt, ſo dürfte dennoch der 


Schaden zugefügt, jedenfalls iſt aber die Ernte um wenigſtens 
14 Tage hinausgeſchoben; tritt nicht bald wärmeres Wetter 


wie gewöhnlich, Preiſe des Aus⸗ 


130,1, 131 24 desgleichen 570, 575, 129 303 hellbunt 


Preiſe bei einem Umſatz von ca. 450 Laſten 
121—-1248 ½ 354—360, 125 


Juli und 
Futtererbſen „Z 340 


A. Fer 8000% | 


| Weizen der 25 Scheffel loco 65—79 * — Roggen 
| r 2000 8 loco 49%, 53 N., Juni 52%, %, , % 
a Re ER 

u. G., Juli⸗Augu 8 Ya, ez. und G., 49 ½ B., 
September October 48%, % M bez., A Br., % Gd., 
Oetober » November 48%, ½ Ag bez. u. G., % & B., 
November » December 48 & bez. — Gerſte Yr 25 Scheffel 
große 33 — 37 . — Hafer loco 23—26 N, Me 12008 
Juni⸗Juli 244%, % . bez., do. Juli⸗Auguſt 24%, & bez. 
u. B., do. Auguſt⸗Septbr. 25 B., Septbr.⸗Oetbr. 25 
& bez. u. G., Ya B., Oetbr.⸗Novbr. 24% Br. 

Rüböl ur 100 Pfund ohne Faß loco 14 . bez., 
Juni 13½, % & bez. u. G., % B., Juni⸗ Juli do, Julie 
Auguſt do., September » October 13%, % & bez., B 
u. G., October » November 13% & bez., „ B., Novem⸗ 
ber⸗December 14 &. B. . 

Spiritus r 8000 2 loco ohne Faß 18%, % Ag 
bez., Juni 18%, / & bez., % B., ½ G., Juni⸗qJuli do., 
Juli ⸗Auguſt do., Auguft « September 18%, % Ag bez. u. 
B, ½ Ag G., September » October do., October⸗Novem⸗ 
ber 17%, 6 & bez., November » December 17% & B., 
Ya N G. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 27. Juni. Wind: Oſt. 

Geſegelt: J. Wilſon, Jane Lawſon, Leith, Getreide. 
— G. Griffith, Zion Hill, Cardiff, Getreide. — W. Gamm, 
Trio, London, Getreide. — C. Hedberg, Wilhelmine, Odenſe, 
Holz. — R. Williams, Ann u. Jane Pritchard, N 
Getreide. — A. Schultz, Maria, Boſton, Holz. — D. Flo⸗ 
rin, Rudolph, Stralſund, Getreide. — H. Stehr, Carl u. 
Agnes, Hamburg, Getreide. — D. Geltes, Jacoba Catha⸗ 
ring, Bremen, Holz. — B. Wehen, Ekea Maria, Bremen, 
Holz. — J. Rechmann, Hertha, Brügge, Holz. — R. Fa⸗ 
quar, Orient, Newcaftle, Getreide. — J. Schröder, Johan⸗ 
nes, Lübeck, Getreide. — E. Wieſe, Caroline, Copenhagen 
Getreide. — W. Steur, Anna, Oculina, Salcomb, Getreide. 
— J. Walker, Victoria, Leith, Getreide. — O. Anderſſon, 
Hilding, Randers, Holz. — A. Olauſſon, Diamanten, Nor⸗ 
wegen, Getreide. — J. Ellis, John Ellis, Liverpool, Ge⸗ 
treide. — J. Meyer, Germania, Antwerpen, Getreide. — 
H. Dunſe, Emilie, 4 Holz. — J. Buſe, Pedeſtrian, 
Leith, Getreide. — C. Ellingſen, Dan, Rotterdam, Getreide. 
H. Kruſe, Hoffnung, Hamburg, Getreide. — P. Kock, Peter 
Bordt, Newcaltle, Getreide. — J. Wehlen, Roland, Lübeck, 
Getreide. — A. Brandhoff für Lübcke, Courier, Breſt, Holz. 
— G. Shaw, Aeolus, London, Getreide. — E. Köpcke, An⸗ 
tares, Glouceſter, Holz. — C. Schör, Chriſtian, Lübeck, 
Getreide. . Krüger, Anton, Loweſtoff, Holz. 
C. Prignitz, Otto, Boſton, De — O. Lycke, to 
Brödre, Dänemark, Getreide. — C. Kundſchaft, Ottilie, 
Stettin, Getreide. — B. ers Magdalene, Lons 
don, Getreide. — C. Erichſen, Ingeborg, Dorothea, Copen⸗ 
hagen, Getreide. — C. Külper, Catharina, Leith, Getreide. 
— Anderſen, Hanſine Rasmine, Lübeck, Getreide. — 
95 Hanſen, Marie Friederike, Lübeck, Getreide. — B. Rooſte, 
h ae ah Getreide. S. Nielſen, Enigheden, Copen⸗ 
agen, Holz. 5 9 f 
Wie der geſegelt: P. Pederſen, Lancina. — T. Stein⸗ 


11 { tti 
höfel, O a Ste Wind: Süden zu. Welt. 


8. Juni. 

Geſegelt: P. Tahje, Apollo, Bremen, Holz. — C. 
Mohr, Antonie, Neweaſtle, Getreide. — H. Drent, Jantina, 
Carolinenſiel, Holz. — M. Lohrmann, Walhalla, Norwegen, 
Getreide. H. de Boer, Jantina Petronella, Bremen, Holz. 
C. Chapman, Vesper, Sede Holz. — E. de Vries, 
Eliſe, London, Getreide. — R. Mauritzen, Laura, Grange⸗ 
mouth, Getreide. — T. Köppen, Hermann, Copenhagen, 
Ballaſt. — J. Paulſen, Urania (S.⸗D.), Königsberg, leer. — 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 27. Juni. Waſſerſtand: 1“ 
Von Danzi 48e L. Kb ſg, u. een 
on Danzig na arſchau: L. Kubuſch, A. Swirski 
A. on Bohlen ” e 
on Berli ; ; a Schulz, 
A. Kirſtein, Kallſteine e 1 
L. Schfl. 


Oſſia Belloch, Chei aa weh D 
a Belloch, Cheim Belloch, ocki, Danzi 
Diafonsli, 438 St. h. Hoelz, 4471 St w Hol 
64 Laſt Bohlen, 3 Laſt Faßholz, 73 L. Wz., 76 — Rg. 
A. Goldwaſſer, G. Goldwaſſer, Loscznitz, Dzg., 
V. Teitelbaum, 1728 St. h. H., 642 St. w. H., 
N 3 Laſt Faßholz, 
Chuno Leisner, J. Laufer, Sienawa, Danzig, A. 
Makowoki, 434 St. h. Holz, 672 St. w. olz, 
140 Laſt Bohlen, 5 &. Garn, 13 — do. 
Iſaac Scharfſtein, M. Endelmann, Bobrownik, Danzig, 262 
St. h. Holz, 4464 St. w. Holz, 9 Laſt Bohlen. 
W. Daun, L. Pattre, Galizlen, Danzig, 246 St. h. Holz, 
2013 St. w. Holz. 
Abr. Kaiſer, Grünwald, Sienawa, Danzig, 2900 St. w. Holz. 
8 Salze S. M. Ehrlich u. Silberſtein, Biale, Dzg., 2795 
. w. Holz. 4 a 
J. Reich, H. Aroner, Ulanow, Danzig, 1318 St. w. Holz. 
8 Summa 113 L. Wz., 76 L. Rg. 


27 — W;. 
t 


Fondsbörse. 5 

B 0 2 
Berlin-Auh. E.-A. 114041395 | Staatsanl. 56 110131014 
Berlin-Hamburg 119 — do. 53 1008 997 

Berlin Potsd.-Magd. 933 — | Staatsschuldscheine | 903 

Berlin- Stettin Pr.-O. — | — Staats- Pr.-Anl. 1855/1221213 
do. II. Ser, | 951 — Ostpreuss. Pfandbr, 887 881 

do. III. Ser.] 95%) — Pommersche 33% do. 927 _ 

Oberschl, Litt, A. u. C152 151 Posensche do, 4% — 104 

do, Litt. B. — 181% | do, do. neue | 99 | 98 

Ocsterr.-Frz,-Stb, [134511335 | Westpr. do. 33 83 87 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 85%, 84% do, vet 987 

0. 6. Anl.] 964] — | Pomm. Rentenbr, — | 9 

Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 835 82% | Posensche do, va) een 
Cert. Litt, A. 300 fl. — 94% | Preuss. do, — 987 
do, Litt. B. 2006, | — | — | Pr. Bank-Anth.-S. 121% 120% 

Pfdr. i. S.-R. 83 87 [ Danziger Privatbank 1023 — 
Part.-Obl, 500 fl. 93 | — | Königsberger do, =: 974 
Freiw. Anleihe 1014) — | Posener do; 964| 95% 

5. Staatsanl. v. 59 |1 8 107% | Dise.-Comm,-Anth. 95 94 
St.-Anl, 4/5/7 |101%j101% Auel. Goldm, à 5 KN 1104/1094 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 E Baromef. Therm im 
805 Karen. 2 | Wind und Wetter. 


28 8 339,97 J 14,0 & flau; bejo,;en. 


8 333,56 | + 17,2 SSW. do. do. 


— 


5 Freireligiböſe Gemeinde. 

Sonntag, den 29. Juni cr., Vormittags 10 
Uhr. Gottesdienſt im Saale des Gewerbebauſes. 
Aufnahme der Confirmanden in die Gemein de. 
Predigt und Abendmahlfeier: Herr Prediger 
Röckner. Feſtlieder am Eingange. 


Die Verlobung unſerer Tochter Sophie mit 
Herrn Dammann aus Czarnoczienofen 
zeigen wir hiedurch ergebenſt an. 
Zuckau, den 28. Juni 1862. 
14 91. Ramelow und Frau. 
Danziger 2.1 
Privat⸗Actien⸗Bank. 
Von Montag den 30. Juni ab 
befindet ſich das Comptoir der Bank 
in dem Haufe Langgaſſe 33. 
Die Direction. 


Schottler. Nafchke. [4830] 
Bei uns traf wieder ein: 


Eiſenbahn, Poſt⸗ u. Dampfſchiff⸗ 
Coursbuch. No. 3. 1862. 


Pearßbeilet nach den Materialien des Ngl. 
Poſl⸗Cours⸗PRuchs in Berlin. 
, Mit 3 Karten. 8% geh. 124 Sgr. [4895] 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutsche u. anslünd. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Die Hämorrhoiden oder 
der Hämorrhoidalproceß 


auf dem Maſtdarme, der Schleimhaut, der 
Blaſe, der weiblichen Geuitalien, der Naſe 
und der Schleimhaut der Lunge nebſt ihren 
Symptomen, als: Magendrücken, Sodbrennen, 
Fämorrbrivaltolit, Leber⸗ und Milz⸗Anſchwel⸗ 
lung, Appetitloſigkeit, unregelmäßiger Stuhl- 
gang, Kreuzſchmerzen, Zieben in den Lenden, 
Kolikſchmerzen, Schwindel, Angſt, Urinbremen, 
Ausſchlag, Salzfluß, Hypochondrie, übelviechen⸗ 
der Fußſchweiß ꝛc., deren Ausgang in volle 
Geueſung; naturgemäß vorgezeichnet von 
Al⸗ Wolf, Dr. phil. und Apotheker 1. 


ander 


Klaſſe. 3. Aufl. broſch. 6 . — Vorräthig bei; 
F. A. Weber, anggaſee 18. 


2 * — er sa 

ieiſehandbücher 
ſind in den neueſten Auflagen bei uns 
494), eingetro 1 


Leon Saunler, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausl. Literatur, 
Danzig; Stettin u. Elbing. 
TT 
So eben erſchien: 


Eſaias Tegnér's 


Ausgewählte Werke. 


Aus dem Schwediſchen von 


Edmund Lobedanz. 
19 Bogen 8°, mit dem Portrait Tegner's. 


5 geheftet 1 Thlr. 3 0 
Inhalt: Eſaias Tegner's Biographie. — Die 
Fritbjoſſage. — Axel. rn Nachtmahls⸗ 


kinder — Kleinere Gedichte. 


Leon Saunier, 
Bachbandlang f. deutſche u. ausländ. Titeratur in 
Danzig, Stettin u. Hbing. 1890) 


r 1 

Dampfer⸗Verbindung. 

zwiſchen 4 

Amsterdam Danzig. 

A. I. Dampfer „Auna Panlowna ‘, 
Capt. H. Haack, geht Anfangs Juli auf hier 
ab und ladet ſofort auf Amſterdam. 

„Dieſes mit höchſt comfertablen Cajüten ein⸗ 
gerichtete Boot bietet Reiſenden nach Copenhagen 
die beſte Gelegenheit. 

Wegen Fracht ꝛc bereitwilligſt Auskunft bei 
J. H. Rehtz & Co., 
Agenten der Koningl. Ned. Stoomboot 
49002 Maatſchappy. 


Dresdener 


Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir zeigen biemit ergebenſt an, daß wir. 
Herrn Guftav Thurau in Ohra bei Danzig 
zum Agenten unſerer n haben. 


erlin, am 20. Juni 
Die Sub⸗Direction 


Dr. G. A. Schellenberg. 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt⸗ 


machung empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur 


Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen auf 
Mobiliar, lebendes und todteg Inventar, 
Erntefrüchte und Waaren aller Art, auf 
Immobilien, ſo weit geſetzlich geitattet, fo wie 
zur bereitwilligen Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft ergebenſt. kt; 

Die Prämien find entſprechend billig und 
feſt, fo daß Nachzahlungen nicht ftattfinden. 

Ohra, den 27, Juni 1862 


— Gustav Thurau. 
( Fe su Schachtruthen Fundament Steine find 
zu verkaufen. Näheres Gerbergaſſe 6.04898 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1862 


bereits 


1) 1295 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1862 mit einem Einlage-Kapital von 24,292 . 


gemacht, und 


2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 50,460 ZB Bu 6 K ein⸗ 


gegangen. 


Nachtragszahlungen für die vom 3 1851 gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue 


Einlagen werden nur noch bis zum letzten 
cher Zeit ab: 5 


uni er. ohne Aufgeld angenommen, von wel⸗ 


a) vom 1. Juli bis 31. October ein Aufgeld von 6A ar &. 
b) vom 1. November bis 31. December ein Aufgeld von 1 % . 3. 
eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis 
zum 3. September er. ohne Aufgeld angenommen. 
Die Statuten und der Proſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1861 
können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe Mohrenſtraße Nr. 59 als bei unferen ſämmt⸗ 
lichen Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden. 


Berlin, 25. Juni 1862. 


[4877] 


Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Einlagen und eee nimmt entgegen und ertheilt bereitwilligſt Auskunft 
6 


Danzig, den 27. Juni 18 


Die Kuſthalien-Leih-Auſalt 


on ö 
Th. Eisenhauer, 

Langgaſſe 40, vis-A-vis dem Nathhauſe, 
empfiehlt ſich zu zahlreichen Abonnements unter 
den bekannten Bedingungen, die die günſtig⸗ 
ſten von den hierorts eingeführten find. 
Die Muſikalienhandlung ir au’s 
Vollſtändigſte aſſortirt und wird durch die neueſten 


Erſcheinungen ſtets ergänzt. Alle, von andern 


Handlungen annoncirten Novitäten ſind vorhanden 
oder werden bereitwilligſt fofort beſchafft. [4892] 


Asphaltröhren 
zu Gas⸗ u. Waſſerleitungen 


in Dimenſionen von 1% bis 12 Zoll lichter Weite, 
welche ſich durch große Leichtigkeit, Stärke 


und Unoxydirbarkeit vor allen ſonſtigen Röhren 
aus anderem Material dargeſtellt, vortheilbaft 
auszeichnen, empfiehlt zu billigen Preiſen die 


Asphaltröhren- Fabrik von 
E. A. Lindenberg 


Auch übernimmt ſie auf Verlangen das Verlegen 
dieſer Röhren. 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
heit und Prüfungen der Rohren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 
verabfolgt im 5 

448] Comptoir, Jopengaſſe No. 66. 


Vorzügliche Matjes⸗Heringe em⸗ 
pfiehlt A. H. Hoffmann, 


E anatumattt g 


Seqewocherliicher Rieſenſpörgel, der nicht 
überwintert, zu haben Sunbegalle sg 


Comptoir. 
Friſch gebrannter Kalk 


A aß zu hab = 5 ae n e zu Neu⸗ 
waſſer und Gerbergaſſe No. 6 bei 
7440 SE  Wirthfchaft, 


Franzöſiſche Mühlſteine 
nur erſter Qualität, 
für, deren bekannte Güte und vorzügliche Mahl⸗ 
fähigkeit garantirt wird, empfiehlt nebſt deutſchen 
Mühlſteinen, Katzenſteinen, engl. Gußſtah picken 
und ſeidener Beutelgaze der Fabrikant franzöſiſcher 


Mühlſteine 5 g 
Fr. Wm. Schulze in Berlin, 
[4874] Schönbaufer Allee No. 3. 


er Oefang bücher, SE 


ladungen, Geburtstagswünſche und⸗Geſchenke 


empfiehlt in größter Auswah 
[2222] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
Mottenſpirſus a Fl. 1 Gr, 5 H u. 71 9% 
empfiehlt unter Garantie der Wirkung 
die Droguenbandlung von A. Schröter, 
[4730] Danzig, Langenmarkt 18, 


Asphaltirte Dachpappen 


zu Fabrikpreisen von Alb, Damcke & Co, 


in Berlin; 


Portlaud-Cement as der Pon- 


merschen Portland-Cement-Fabrik zaStettin; 
Engl. Steinkohlentheer ve 
Rud. Malzahn, 


Langenmarkt 22. 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge der Dächer, wo⸗ 
durch das öſte re Tränken derſelben mit Stein: 
kohlentheer vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappen⸗Fabrik von 
E. A. Lindenberg 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 

1484] Comptoir, Jopeugaſſe No. 66. 


Geldſchränke, ee aeacbeiteifeuerfe 


e⸗ 
arbeitet, ſind in verschiedenen Größen vorrätig 


3455 


bei Spindler, Röpergaſſe 13. 
NB. Auch wird daſelbſt eine gute Drebbank 
gekauft. it. [3878] 


„ 


Der Haupt⸗Agent 


25 N. A. II asse. 
Die täglichen Gewinnliſten 


f 
5 der am „Juli beginnenden 126ſten Königl. 
reuß. Klaſſen⸗Lotterie erſcheinen wie bis⸗ 
her ſofort an jedem Ziehungstage, und iſt ouf 
dieſelben zu abonniren für Danzig bei Herrn 
Max Dannemann, Heil. Geiſtgaſſe 31. 
und bei mir. — Abonnementspreis bei Franco⸗ 
Zusendung 1.5 Sr. und für das Extrablatt 
5, Ar. — Franco⸗Beſtellungen werden rechtzeitig 
bis ſpäteſtens den 3. Juli erbeten. 


H. C. Hahn in Berlin, Prinzenſtr. 81, 
Herausgeber der täglichen Gewinnliſten der 
Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. [4751] 


0. F. Schoenjahn. 


und 


reren ee bet 


empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen. Zeugnisse hoher Behör- 
den eic, über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir zur ge- 

fälligen Einsicht. 36321 


LE Weingebinde mit eisernen 
Wänden sind zu verkaufen 
e 
6000 Lfß. beſchlagenes Baut olz 
liegen in Zblewoer Mühle bei Br. 
Stargardt zum Verkauf. (4878 


zer — — 


Aecht fran öſiſche Glacc, wilde und 
waſchlederne Trſcol⸗ und Filet⸗Handſchuhe, 


fo wie Hofenträger, Schlipſe und Gravatten 


empfiehlt N. Goldſchmidt, 


[4871] Langenmarkt 7. 

Ein elegant. Poliſander⸗Pianino, 
neu, mit vorzügl. gutem Ton, iſt zu verkaufen 
Hundegaſſe No. 104, 2 Tr. 14893 


Hönigl. Preuss. Lotterie- 
Loose, ganve, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 

[3166] A. Cartell’eri in Stettin. 


EEE euer ue : EDEN: SEN Nenn 


j Capifal-Anlage auf Güter. 


Der Unterzeichnete iſt mit der Anlage 
bedeutender Capilalien auf Güter beauftragt. 
Die Capitalien, wel de von eisem Inſtitute, 
deren Agent Unterzeichneter iſt, gegeben 

| werden, werden nie gekündigt, unterliegen 
vielmehr einer Amorliſation, je nach Ver: 
hälmeß des Alters der Darlehnsſucher und 
die der Darleihung zum Grunde liegenden 
Bedingungen ſind der günſtigſten Art. An: 
träge unter ſpecieller Darlegung der ei: 
bältnifle reſp. Ueberſendung der Taxe, Ber 
jigdocument und neueſtem Hypotbekenſchein 
bitte zu ſenden an Guſtav Schwerin, 


Tempelhofer Str. 46 in Berlin, Tommiſſio⸗ 
naire unberüdfichtigt, 4511 


— — — GEBET aE 


Ratten, Mäuſe, Wanzen u. 


rauzoſen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtli⸗ 

em Erfolge und 2jähriger Garautie; 
auch empfehle meine Präparate zur Vertil⸗ 
gung des Ungeziefers. N 


2566 Wilh. Dreyling, 


| Kgl. app. Kammerjäger, Altes Noß 6, Treppe „ 


ihre Brut, Schwaben, 


5 in einer Mittels 

7 Ein Gaſthaus ſtadt u. ein des⸗ 

gern in einer Kreisſtadt an der Chauſſee von 

irſchau nach Berlin belegen, ſind ſofort aus 

freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Mes 

flectanten wollen ſich wegen des Näberen an die 
Expedition d Ztg., unter No. 438, wenden. 


raff bat in größeren Poſten 
8 e 
| Kapitalien e Inſtieute auf Güter 


zu begeben T. Tesmer, Laragafje 29, 
FCC ²˙ AAA TEE 1 ER TERM 


Eulers Leihbibliothek, 
Langgaſſe 40, empfiehlt ſich einem geehrten 


Publikum mit den neueſten Werken zum ge: 
neigten Abonnement [4677] 


Eine geräumige Wohnung nebſt Zus 
behör iſt zum October in meinem Hauſe, 
Altſtadtiſchen Graben am Holzmarkt, zu vermtethen, 
148533 E. H. Nögel 


+ 


He Obſtgarten in Straſchin ſoll ſchleunigſt 
verpachtet werden. Näheres bei dem Guts⸗ 
Inſpector daſelbſt. 1526] 


Mäuſe, Schwaben, Wanzen 

Ratten, Motten, Flöhe vertilgt arind⸗ 

lei 1 Swen Verla Ba e 

eine Präparate zur Vertilgung des Ungeziefers 
3396] B. Miszewaßi, * 

Kgl. priv. Kammerjäger 3. Damm 15, parterre. 


Agenturen-Gefuch, 


Ein junger Mann, der längere Zeit in einem 
Geſchäfte ſervirte, und weſchem gute Referenzen 
zur Seite ſtehen, will September dieſes Jahres 
am hieſigen Platze ein Agentur⸗, Speditlous⸗ 
und Commiſſtons⸗Geſchäft etablicen; es iſt 
ihm daran gelegen, zu den bereits an der Hand 
habenden Agenturen für Oft: und Westpreußen, 
noch einige reelle dergleichen zu übergehmen. 
Sollten auswärtige Häufer für courante Artikel 
ihre Agenturen Ausſteller dieſes übergeben wollen, 
fo belieben dieſelben gefällige Offerteg unter Litt. 
Z. S. 4813 an die E:pedition dieſes Blattes ein⸗ 
zuſenden. 


Commiſſions⸗Geſchäft und Güter⸗Agentur 
1 © 

Ferd. Bergern Danzig 
Comptoir: Schmiedegaſſe 14. (am Holzmarkt). 

Vermittelung für Au- und Ve käufe ländl. 
u. ſtädt. Güter — Verpachtungen — Unter⸗ 
bringung von Kapitalien jeder Größe — Inſer⸗ 
tionsannahme für alle deutſchen und ausländi⸗ 
ſchen Zeitungen — Placirung von Hausof⸗ 
ficianten — Waa ten- Verkäufe c.— Briefe franco. 


Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Koch, verheirathet oder un— 
verheirathet, findet zum 1. October 
a ow b. Puſtamin in Pr. 
* It 1862. = 


470% V. Puttkammer. 


Fir ein Fabrik⸗Geſchäft en gros und 
en detail wird für Comptoiz und Reifen 
ein ſicherer Commis mit anfänglich 300 Thlr, 
Gehalt und Tantiemen geſucht. Auftrag: F. W. 
Jungs, Kaufmann in Berlin. 1723] 


Ein fremder hier angekom nener Colporteur 
empfiehlt ſich den hieſigen Herren Buchhänd⸗ 
lern, und wünſcht auf eine kurze Zeit deſchäftigt 
zu werden. Nachfrage in der Expedition dieſes 
lattes. b 4872 


* 22 
Neues Schützen-Haus, 
Sonntag, den 29. Juni 1862, 
UORSCERT 
von der Kapelle des 3. Ostpr. Gren.-Reg. No. 4, 
unter Leitung des Herrn Musikmstr. Buchholz, 


und, 
Dritte Vorstellung 


Geſchwiſter Stafford 


aus London, 
bestehend in 


Ballet und Gymnastik. 


Um den vielfachen Wünschen des Publi- 
eums nachzukommen, sind Sperrsitze ein- 
gerichtet worden. 

Preise der Plätze: Nummerirter Platz 10 Sgr. 
Loge 7% Ser; im Saale 5 Sgr. 4812 
Kassen- Eröſhung 6‘ Uhr. Anfang 7% Uhr, 


Bu den Prei Schweinsköpfen. 


Morgen Sonntag: Concert nebſt humoriſtiſchen 
Geſangs Vorträgen des rühmlichſt bekannten 
Guitarre⸗Virtuoſen und Komikers L. Moſer nebſt 
feiner Damen⸗Capelle im Garibaldi⸗Ceſtüm. An⸗ 
fang: Nachmittag 4 Uhr. Entree: 25 Sgr. 48.6 


>) Seebad Bröſen. 


Morgen Sountag, den 29. Juni, Con⸗ 
cert von der Kapelle des Königlichen 1. (Le.b⸗) 
Huſaren⸗Regiment sz: P. Kell. 


— z r 
Wictoria- Theater. 
Sonntag, deu 29. Juni. (1. Abonn. No. 19.) 

Preciofa, Schauſpiel in 4 Aufzugen von P. 
A. Wolff. Muſik von C M. v. Weber. Ein: 
lage im 1 Act: Ln Girana, Spaniſcher 
National⸗Tanz, ausgeführt von Frl. Meinecke 
und Frl. Schäffer. f a 

Montag, den 30. Juni. (1. Abonn. No. 20, 
ac 2 e . 7 91 2 
on Georg Lotz. Hierauf zum erſten 

Male: Theodor Rb Melodrama in 1 
et von H. Dreher. Muſik mit Beibehaltung 
don Melodien zu Körner ſchen Liedern. 439% 


Druck und Verlag von B. W. Kafemann 
in Danzig. Rip 8 


